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Vorwort der Herausgeber 

Zur Vorgeschichte dieser Veröffentlichung 
- zugleich ein Nachruf auf Josef Englberger-

Josef Englberger verstarb am 16. Dezember 1992 nach mehrjähriger 
Krankheit im Alter von 31 Jahren. 

Unser Freund und Kollege Josef war wissenschaftlich sehr begabt. Beein-
druckende Intelligenz, brillante analytische und sprachliche Fähigkeiten sowie 
ein breitgefächertes Wissen zeichneten ihn aus. 

Sein von der bayerischen Hochbegabtenförderung unterstütztes Studium an 
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Augs-
burg nahm Josef Englberger im Wintersemester 1981/82 auf. Nach dem mit 
weit überdurchschnittlichem Ergebnis bestandenen Vordiplom erhielt er ein 
vom Deutschen Akademischen Austauschdienstens (DAAD) gefördertes und 
von der Universität Augsburg für besonders qualifizierte Studenten in 
Zusammenarbeit mit der Wayne State University in Detroit durchgeführtes 
Auslandsstipendium für einen von September 1984 bis Juli 1985 dauernden 
Studienaufenthalt in den USA. An der Wayne State University schloß Josef 
Englberger im Fach Economies als Master of Arts ab; daran anschließend 
belegte er noch ein Semester an der Georgetown University in Washington 
D.C. den Studiengang Comperative Political and Economic Systems. Wäh-
rend der sich an den USA-Aufenthalt anschließenden beiden letzten Semester 
des Hauptstudiums arbeitete er als studentische Hilfskraft am Lehrstuhl von 
Professor Dr. Heinz Lampert, seinem späteren Doktorvater. Josef Englberger 
schloß sein Studium mit herausragenden Ergebnissen im Januar 1987 als 
Diplomökonom mit dem Schwerpunktfach Volkswirtschaftslehre ab. 

Von Januar 1987 bis zu seinem Tod war Josef Englberger an der Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Augsburg tätig. 
Zunächst arbeitete er als Forschungsassistent im Rahmen eines von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts "Strukturanalyse - theo-
retische Fundierung, methodische Aspekte und wirtschaftspolitische Rele-
vanz" des Instituts für Volkswirtschaftslehre. Für das Teilprojekt 
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"Informationsbedarfe für eine vorausschauende Arbeitsmarktpolitik im Rah-
men einer Strukturberichterstattung" , das unter der Leitung von Professor Dr. 
Lampert an dessen Lehrstuhl für Wirtschafts- und Sozialpolitik am Institut für 
Volkswirtschaftslehre durchgeführt wurde, erstellte Josef Englberger unter 
anderem Studien zur Lohnstruktur im industriellen Sektor. Die Ergebnisse 
dieser und anderer Studien sind 1991 u.a. in die Veröffentlichung von 
Professor Dr. Lampert, Josef Englberger und Ulrich Schüle unter dem Titel 
"Ordnungs- und prozeßpolitische Probleme der Arbeitsmarktpolitik in der 
Bundesrepublik Deutschland" eingegangen. Seit Januar 1989 arbeitete Josef 
Englberger als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl von Professor Dr. 
Lampert und widmete sich neben seinen vieWiltigen Lehrstuhlverpflichtungen 
intensiv seiner Promotion. Daneben war er für den akademischen Mittelbau in 
Selbstverwaltungsgremien der Universität tätig. 

Die sich in seinem Lebenslauf widerspiegelnden Leistungen sind besonders 
bemerkenswert vor dem Hintergrund der heimtückischen Krankheit, an der 
Josef Englberger seit Jahren litt. Der mit fortschreitender Krankheit einherge-
henden körperlichen Schwächung setzte er eine bewundernswerte Willenskraft 
entgegen. Von den sich selbst gesetzten hohen Maßstäben an Exaktheit und 
Gründlichkeit war er nicht bereit abzugehen. Der Qualität seiner wissenschaft-
lichen Arbeit, und das war in den letzten drei Jahren vor seinem Tod haupt-
sächlich seine Dissertation zu dem Thema "Sinn, Ziele und Wirkungen der 
Tarifautonomie unter sich wandelnden Rahmenbedingungen ", ist deshalb von 
seinem letztlich vergeblichen Kampf gegen die Krankheit nichts anzumerken; 
sein letzter Arbeitstag datiert vom 14. Dezember 1992, zwei Tage vor seinem 
Tod. Die Promotion noch zu vollenden - sein letztes Ziel - blieb ihm 
verwehrt. 

Trotz seiner weit über das normale Maß hinausgehenden Begabung war 
losef Englberger keineswegs nur der Wissenschaft verschrieben. Insbesondere 
der Geschichte und dem politischen Zeitgeschehen galt sein Interesse. Seine 
treffsicheren und ironisch-karikierenden Kommentare zur Entwicklung in 
Politik und Gesellschaft bleiben in seinem Freundeskreis ebenso unvergessen 
wie sein trockener Humor. Bei allem war Josef Englberger aber auch ein 
bescheidener und zurückhaltender Mensch. Selten sprach er über seine Krank-
heit, niemals hörte man ein Wort der Klage. Er wollte kein Mitleid, vor allem 
aber wollte er niemandem zur Last fallen, auch nicht den Kollegen. Solange 
es seine Kräfte erlaubten, widersetzte er sich allen Versuchen, ihn von Arbei-
ten zu entlasten oder zu Zurückhaltung und Schonung zu bewegen. Lieber 
verzichtete er auf die eigentlich dringend erforderlichen Erholungspausen und 
litt um so mehr, als er einsehen mußte, daß ihm die fortschreitende Krankheit 
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keine andere Wahl ließ, als zurückzustecken und sich mehr und mehr einzu-
schränken. 

Josef Englberger hatte sich mit seiner Dissertation die Aufgabe gestellt, die 
Bedeutung und Entwicklung der Tarifautonomie in Deutschland von der Mitte 
des letzten Jahrhunderts bis zur Gegenwart aufzuzeigen und zu analysieren. Er 
konnte noch das erste Kapitel über die Entstehung der Tarifautonomie im Kai-
serreich sowie das zweite Kapitel über die Entwicklung der Tarifautonomie in 
der Weimarer Republik fertigstellen. Das vorgesehene dritte Kapitel über die 
Entwicklung und Bedeutung der Tarifautonomie in der Bundesrepublik 
Deutschland und das vierte Kapitel, das eine Zusammenfassung und 
Bewertung der Ergebnisse der Arbeit beinhalten sollte, liegen in Fragmenten 
vor, deren abschließende Ausformulierung ihm nicht mehr möglich war. 

Bereits unmittelbar nach Josef Englbergers Tod kam im Kreis seiner 
Freunde der Gedanke auf, die fertiggestellten Teile seiner Dissertation und die 
darin enthaltenen Ergebnisse einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen, um so zu verhindern, daß sein früher Tod seine wissenschaftliche 
Arbeit, die seine letzten Lebensjahre ausgefüllt hatte, in Vergessenheit geraten 
läßt. Die Durchsicht der beiden vorliegenden Kapitel bestätigte uns in dieser 
Absicht. Obwohl Josef Englberger die dem Promotionsvorhaben zugrunde 
liegende Konzeption, die gerade für Rolle und Bedeutung der Tarifautonomie 
in der Bundesrepublik Deutschland - beispielsweise auch im Vergleich zur 
Weimarer Republik - interessante Erkenntnisse zu liefern versprach, leider 
nicht mehr abschließen konnte, so sind wir doch der Auffassung, daß es sich 
bei den vorliegenden bei den Kapiteln um eine in sich abgeschlossene 
historische Dokumentation handelt, die eine Veröffentlichung ebenso 
rechtfertigt wie die Qualität der Arbeit. Um die Authentizität des Werkes zu 
wahren, haben wir uns auf eine redaktionelle Durchsicht und notwendige 
Ergänzungen - wie etwa im Abkürzungsverzeichnis und Querverweise 
innerhalb der Arbeit - beschränkt. Teilweise war es notwendig geworden 
Teile des Textes, die aus Platzgründen ursprünglich in Fußnoten gesetzt 
waren, in den Text einzufügen. 

Diese Veröffentlichung wäre nicht zustande gekommen, ohne die nach-
drückliche Unterstützung von Herrn Professor Dr. Heinz Lampert, der als 
Josef Englbergers akadeIrischer Lehrer unser Vorhaben von Beginn an unter-
stützte und förderte und sich darüber hinaus bereit erklärte, die als Einleitung 
dienende Einführung beizusteuern. Die Publikation wurde weiterhin auch 
durch die Witwe von Josef Englberger gefördert, die uns ihre vorbehaltlose 
Einwilligung zur Veröffentlichung gab und die ferner auch die für eine Veröf-
fentlichung im vorliegenden Rahmen notwendigen Voraussetzungen geschaf-
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fen hat. Beiden gilt dafür unser besonderer Dank. Für ihre Unterstützung 
danken wir auch Frau Karen Gebhardt, studentische Hilfskraft am Lehrstuhl 
von Professor Lampert, die uns mit großer Sorgfalt und Eigeninitative bei der 
Ausführung von Korrekturen und Ergänzungen am Computer unterstützte 
sowie Frau Sigrid König, die uns organisatorisch weiterhalf. 

Augsburg, Bonn, München und 
Windhagen im Dezember 1994 

Rudolf Escheu, Christian Felkner, 
Dieter Lutz, Peter Stein 
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Entstehung und Werdegang 
der vorliegenden Arbeit 

Einleitung von 
Professor Dr. Heinz Lampert 

1982 bis 1988 existierte am Volkswirtschaftlichen Institut der Universität 
Augsburg eine von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte For-
schergruppe. Ein von mir geleitetes Teilprojekt befaßte sich mit der Frage, 
durch welche Modifikationen der Arbeitsmarktordnung und der Arbeits-
marktprozeßpolitik die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte und der 
Arbeitsmarktpolitik erhöht werden kann, wenn der Strukturwandel auf den 
Arbeitsmärkten besser bewältigt werden soll. Aus diesem großen Problem-
komplex hatte die von mir geleitete Projektgruppe folgende drei zentrale Fra-
gestellungen ausgewählt: 

1. Läßt sich die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte durch Modifikationen 
der Tarifautonomie verbessern? 

2. Läßt sich die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte durch eme stärkere 
Flexibilisierung der Lohnstruktur erhöhen? 

3. Läßt sich die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte durch eme stärkere 
Flexibilisierung der Arbeitszeit verbessern? 

Die beiden letzten Fragenkreise wurden vor allem von losej Englberger bear-
beitet. Seine Arbeitsergebnisse sind in die von mir zusammen mit ihm und mit 
Ulrich Schüle verfaßte Monographie "Ordnungs- und prozeßpolitische Pro-
bleme der Arbeitsmarktpolitik in der Bundesrepublik Deutschland", Berlin 
1991, eingegangen. 

Die zum erstgenannten Fragenkreis gehörende Frage nach den Beschäfti-
gungswirkungen der Tarifautonomie und nach der Notwendigkeit einer Mo-
difikation der Tarifautonomie oder gar ihrer Aufhebung stand bekanntlich 

2 Englberger 
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Mitte der 80er Jahre im Mittelpunkt der beschäftigungspolitischen Diskus-
sion. Nach neoklassischer Denkweise, mit deren Hilfe nicht wenige Ökono-
men unbeirrt glauben, die Realität erklären zu können, war dies angesichts 
der hohen Arbeitslosigkeit konsequent: wodurch sonst, wenn nicht durch zu 
hohe und starre Löhne, konnte die Arbeitslosigkeit verursacht sein? 

Angesichts der in der seinerzeitigen Diskussion erkennbar werdenden 
Erkenntnislücken über den Sinn der Tarifautonomie und über die Bedeutung 
dieses Instruments für die soziale Qualität der Wirtschafts- und Sozialordnung 
der Bundesrepublik entschied sich lose! Englberger, die Frage nach dem 
Sinn, den Zielen und den Wirkungen der Tarifautonomie unter sich wandeln-
den Rahmenbedingungen zum Thema seiner Dissertation zu machen. Er hatte 
die Absicht, für die ordnungspolitisch markant unterschiedlichen Perioden der 
jüngeren deutschen Wirtschafts- und Sozialgeschichte - das Kaiserreich, die 
Weimarer Republik, das Dritte Reich und die Bundesrepublik - die jeweils 
geltenden Grundlagen und Ausprägungen der Tarifautonomie zu beschreiben 
und in engem Zusammenhang damit die zeitgenössischen Urteile der 
Ökonomen über die Qualität und die Wirkungen der Arbeitsmarktordnung 
unter allokativen und distributiven Aspekten darzustellen. 

Die Kapitel über das Kaiserreich und die Weimarer Republik hatten wir 
jeweils nach ihrer Fertigstellung diskutiert. Unmittelbar im Anschluß an die 
Diskussion wurden diese Kapitel überarbeitet. Aufgrund der für eine freiheit-
liche Wirtschafts- und Sozialordnung irrelevanten Arbeitsmarktordnung des 
Dritten Reiches hatten wir vereinbart, daß ein Exkurs dazu genügen würde. 
Er ist in dieser Veröffentlichung noch enthalten. Das letzte geplante Kapitel 
über die Tarifautonomie in der Bundesrepublik und ihre Beurteilung aus der 
Sicht der zeitgenössischen Theorie konnte lose! Englberger nicht mehr fertig-
stelIen. Es hätte natürlich der gesamten Arbeit eine hohe Aktualität verliehen 
und die laufenden Diskussionen über Deregulierungen auf den Arbeitsmärkten 
bereichert. Aber auch die Darstellungen und Analysen der Tarifautomie im 
Kaiserreich und in der Weimarer Republik sowie die Darstellungen der 
einschlägigen theoretischen Auffassungen und Kontroversen enthalten viele 
wertvolle, bisher noch nicht vorliegende wissenschaftliche Erkenntnisse (vgl. 
dazu die jeweilige Zusammenfassung der Kapitel). Ihre posthume Veröffent-
lichung erscheint daher naheliegend. 

Augsburg, im Juli 1994 
Prof. Dr. H. Lampert 



Erstes Kapitel 

Entwicklungstendenzen und Probleme 
der Arbeitsmarktordnung im Deutschen Reich 

bis zum Ende des Ersten Weltkrieges 

A. Grundlagen der Arbeitsmarktordnung und faktische 
Gestalt der Arbeitsmarktbeziehungen 

I. Vorbemerkung 

Im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit steht die Frage, welche Bedin-
gungskonstellationen und Argumente historisch gesehen letztlich zur Veran-
kerung der Tarifautonomie auf dem Arbeitsmarkt führten. In Hinblick auf 
diese ThemensteIlung werden im Rahmen des vorliegenden ersten Kapitels, in 
Abschnitt B., jene Argumente und Überlegungen dargestellt, die in der 
ökonomischen und z. T. auch juristischen Diskussion vor dem Er-
sten Weltkrieg angeführt wurden, um die Notwendigkeit einer Transformation 
des im 19. Jahrhundert noch "freien", individualistisch geordneten Ar-
beitsmarktes in die Form des bilateralen Monopols - im Sinne eines durch 
kollektivvertragliehe Vereinbarungen zwischen den Organisationen der Ar-
bei tsmarktparteien , also der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber, geordneten 
Marktes - zu begründen. 

Vor dieser Darstellung der ideengeschichtlichen Entwicklung des Gedan-
kens und der wesentlichen Gestaltungsprinzipien der Tarifautonomie auf dem 
Arbeitsmarkt soll im ersten Abschnitt dieses Kapitels zum einen ein Überblick 
zu den einschlägigen Normen der damaligen Rechtsordnung gegeben 
(Abschnitt 11.) und zum anderen die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in 
dieser Zeit sowie die tatsächliche Bedeutung des Tarifvertragswesens 
(Abschnitt III.) skizziert werden. Ziel dieses Teils der Arbeit ist es, die recht-
lichen und sozioökonomischen, für die Arbeitsmarktbeziehungen im 19. und 
frühen 20. Jahrhundert speziell relevanten Rahmenbedingungen herauszuar-
beiten und damit zugleich auch jene Bedingungen, in die die zeitgenössische 


